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Die Mediation ist ein freiwilliges Verfahren zur außerge-
richtlichen Konfliktbeilegung. Der nachfolgende Aufsatz 
beschäftigt sich mit den Rechtsgrundlagen und Prinzipi-
en der Mediation.1) Anlass dafür ist die DSM-Richtlinie, 
die unter anderem zum Ziel hat, Urhebern und Rechts-
inhaber die Mediation als einen Weg zur Lösung von 
Konflikten nahe zu bringen.  

I. Die DSM-Richtlinie 

1. Pflicht zur Umsetzung der DSM-Richtlinie 

Die Richtlinie 2019/790 des Europäischen Parlaments 
und des Rates vom 17.04.2019 über das Urheberrecht und 
die verwandten Schutzrechte im digitalen Binnenmarkt 
und zur Änderung der Richtlinien 96/9/EG und 
2001/29/EG (DSM-Richtlinie) ist gemäß Art 29 bis zum 
07.06.2021 in deutsches Recht umzusetzen. 

2. Ziel der DSM-Richtlinie in Bezug auf die Mediation 

In der DSM-Richtlinie wird festgelegt, welche Pflichten 
die Mitgliedstaaten in Bezug auf die Etablierung eines frei-
willigen, alternativen Streitbeilegungsverfahrens haben 
(ErwG 79).  

Ähnlich wie im Arbeits- und Verbraucherschutzrecht 
versucht der deutsche Gesetzgeber spätestens seit Beginn 
der Diskussion um die Schaffung eines Gesetzes zur  
Stärkung der vertraglichen Stellung von Urhebern und 
aus übenden Künstlern das strukturelle Ungleichgewicht 
zu beseitigen. Der erste Satz von ErwG 79 der DSM-Richtli-
nie weist nochmals ausdrücklich auf die bestehenden 
Machtstrukturen im Kultur- und Entertainmentbereich 
hin: 

„Urheber und ausübende Künstler scheuen häufig davor 
zurück, ihre Rechte gegenüber Vertragspartnern vor einem 
Gericht einzuklagen.“ 

Die DSM-Richtlinie sieht gem. Art 13 vor, dass Mitglied-
staaten eine unparteiische Instanz oder Mediatoren zur 
Verfügung stellen, um den Abschluss von Lizenzvereinba-
rungen für die Zugänglichmachung audiovisueller Werke 
über Videoabrufdienste zu erleichtern. 

In Art 21 der DSM-Richtlinie ist geregelt, dass Streitig-
keiten zwischen Verbänden von Urhebern und Verwertern 
auf Antrag auch mittels der Mediation beigelegt werden 
sollen. 

 
 

3. Referentenentwurf 

Der Referentenentwurf des BMJV vom 02.09.2020 
wurde  am 13.10.20202) veröffentlicht.   Gemäß § 32f RefE 
soll – auf Grundlage von Art 21 der DSM-Richtline – für 
Urheber in Bezug auf die Geltendmachung  

– der angemessenen Vergütung gemäß § 32 UrhG, 
– der weiteren Beteiligungen gemäß § 32a UrhG, 
– der Vergütung für später bekannte Nutzungsarten 

gemäß § 32c UrhG, 
– von Auskunfts- und Rechenschaftsansprüchen ge -

genüber dem Vertragspartner gemäß § 32e UrhG 
sowie 

– von Auskunfts- und Rechenschaftsansprüchen ge -
genüber den innerhalb der Lizenzkette beteiligten 
Dritten (§ 32f RefE) 

die Möglichkeit geschaffen werden, zur außergerichtlichen 
Konfliktbeilegung ein Mediationsverfahren einzuleiten. 

Ausgehend von Art 13 der DSM-Richtline soll mit § 35a 
RefE Rechtsinhabern im Zusammenhang mit Vertragsver-
handlungen in Bezug auf die Einräumung von Nutzungs-
rechten für die öffentliche Zugänglichmachung von audio-
visuellen Werken über Videoabrufdienste ermöglicht wer-
den, ein Mediationsverfahren einzuleiten. Als Beispiele für 
Videoabrufdienste werden Netflix und Sky Ticket genannt. 

II.  Rechtsgrundlagen 

1. Europäischer Verhaltenskodex für Mediatoren 

Der europäische Verhaltenskodex für Mediatoren 
wurde am 02.07.2004 von der Europäischen Kommission 
angenommen. Er definiert freiwillige Verhaltensregeln, zu 
denen sich Mediatoren und Mediationsorganisationen ver-
pflichten können. Viele dieser Regeln wurden in das Media-
tionsgesetz übernommen. 

Nach dem Verhaltenskodex müssen Mediatoren eine 
Ausbildung haben, sich kontinuierlich fortbilden, ihre Sach-
kunde gewährleisten sowie den Parteien auf Antrag Infor-
mationen über ihren Hintergrund und ihre Erfahrung zur 
Verfügung stellen. Weiterhin müssen sie die Parteien voll-

1) Haupt/Mecking/Wünsch: Konfliktbewältigung – Mediation in 
Stiftungen und Nonprofit-Organisationen, Beilage »Rote Seiten« 
zur Ausgabe 03/20 des Magazins Stiftung & Sponsoring. 2) www.bmjv.de
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